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Amtlicher Geil.
Seine k. und t. Apostolische Majestät geruhten

«Nergnädigst das nachstehende Allerhöchste Hand-
schreiben zu erlassen:

Lieber Prinz zu H o h e n l o h c - S ch i l -
l i n g s f ü r s t !

Ich finde anzuordnen, daß auch das mit der
Kriegsdeloration verliehene Großlrcuz Meines
Franz Ioscf-Ordeus am wcißrotcn Bande lBandc
des Militärverdienstkreuzes) zu traben ist.

W i e n , am 1. August l!)17.

Den 18. Srptember 1917 wurde in der Hof» und Staats»
Brüterei das l^^XVIII . Stück des NeichsgesehblatteS in deutscher
Ausgabe ausgea.elien und versendet.

Den 22. September 19l? wnrde in der Hof» und Staats«
Druckerei das ( ^X IX . Stüct des Rcichsgesetzvlattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 22. September 1917 wurde in der Hof» und Staats»
Druckerei das 0I.VI. Stück der rumänischen Ausgabe des Reichs,
qesetzl'lattes des Jahrganges 1916 sowie das VI I I . Stück der
rumänischen, das l.V. unt> I.XX. Stück der ruthemschen, das
I>XXXI V. und 1>XXXV. Stück der polnischen, das «5X1. Slück
der iroatischcn und das (^XXXVI. Stück der slooenischen Aus-
gabc des Rcich«?gesctzblatteS des Jahrganges l i t t? ausgegeben
und versendet.

MchwnrtNcher Geil.
Neutrale Pressestimmen zur Antwortnote der

Mittelmächte an den Papst.
Das Verner Intelligenzblatt" schreibt: Es ist

bas erstemal, daß die Regierungen Östcrreich-Un-
ßarns und Deutschlands sich offiziell und ohne Vor^
behalt zu dem Programme des Schiedsgerichtes und

zur Begrenzung der Rüstungen bekennen. Die
Staatsmänner OsterrcickxUngarns hatten für diese
pazifistische Forderung von jeher mehr Verständnis.
Wenn sich auch Deutschland zu dieser Pazifistischen
Anschauung betennt, so würde sich bei der deutschen
Negierung eine Revolution der Gesinnung vollzo-
gen haben. Durch die Antworten der Mittelmächte
sind jedenfalls ganz bedeutende Hindernisse für den
Friedensschlich aus dem Wege geräumt.

Der laager „Nieuwe Courant" bedauert, daft
die deutsche und die österreichisch-ungarische Ant-
wortnote an den Papst darüber schweigen, welche
Opfer die Zentralmächtc für den Frieden zu bringen
bereit sind. ^ Der Amsterdamer „Maasboode"
schreibt: Bei dem genauen Studium der 'Antworten
wird der günstige Eindruck, den man bei der ersten
Durchsicht'erhielt, bestätigt. Ihre Vedcutung liegt in
der Mäßigung und in ihrer Unbedingthcit. Die
Mittelmächte erklären sich implieite bereit, die Vor-
bedingung des Papstes anzunehmen, nämlich die
Räumung der besetzten Gebiete und im Falle von
Belgien Schadloshaltung. Es wäre wünschenswert,
daß nun auch auf Seite der Alliierten die Bereit-
willigkeit zu solchen Opfern bestünde.

^ur deutschen Antwort auf die Papstnotc schreibt
das Kopcnhagener Blatt „Politiken": Der Inhalt
kann in die bedeutungsvollen Worte zusammenge-
faßt werden: Verständigungsfricdcn. Da die deut-
sche Regierung es nicht für opportun gehalten hat,
Einzelheiten zu berühren, müsse das Hauptgewicht
auf vorbehaltlosen Anschluß an die Fricdcnsgrund-
sähe gelegt werden.

„Stockholm Dagblad" schreibt: Die deutsche Ant-
wortnote sei nicht mehr in dein stolzen Siegeelon
gefaßt wie das vorjährige DezemberFriedcnsan^e-
bot. Dieses Altenstück werd'.' schwerlich ermöo.lichcn,
die bisher stereotype Beschuldigimg, daß die deutsche
.Regierung von unermeßlichen Weltcrobecung5c<>lü-
sten erfüllt sei, fortzusetzen. Die deutsche Regierung

erklärte, in der Friedensfrage vertrauensvoll Hand
in Hand mit den Volksvertretern zu gehen. Dies sei
auch,eine indirekte Antwort an Wilson, der die
deutsche Reichstagsresolution gänzlich ignoriert habe.
Eine persönliche Färbung trage in der 'Antwortnote
des kwisers Karl die Versicherung über dessen Frie-
denswillen, von dem er seit seiner Thronbesteigung
beseelt sei. — Die entemefreundlichen Plätter ver-
weisen auf den bemerkenswerten Anschluß an die
Reichstagsfraktion und die Bereitwilligkeit eines
Zusammenwirkens mit der Volksvertretung, so daß
die alldeutsche Richtung mit ihrem Rufe nach dem
sogenannten Hindenburgfrieden definitiv als zurück-
gewiesen zu betrachten ist.

Politische Weberftcht.
L a i b a ch, 24. September.

Aus Berlin, 22. d. M., wird gemeldet: Diejeni°
gen NeiäMaysabgeordneten, die auf Einladung der
Obersten Heeresleitung auch bei den deutschen Trup-
pen in Flandern gewesen sind, wo gerade der dritte
große englische Angriff zerschellte, sind in oi? Hei-
mat zurückgekehrt und haben folgendes Telegramm
an die Oberste Heeresleitunss gesandt: „Bei Beendi-
gung ihrer Reise nach dem Brennpunkte der militä-
rischen Ereignisse im Westen sagen die unterzeichne-
ten Reichstagsabgeordncten der Obersten Heereslei'
tung Dank für die Einladung und die Gewährung
vorzüglicher Führung. Unauslöschliche Eindrücr»
haben sie von den Leistungen unserer Kriegführung
und dem bewundernswcrten Geist der Führer und
der Truppe gewonnen. I n dem Bewußtsein von der
Notwendigkeit des Durchhaltens bis zu einem ehren-
vollen Frieden fühlen sich Volk und Heer einig." —
Die hierauf erhangene Antwort dcr Obersten Hee»
rcsleitung hat nachstehenden Wortlaut: „Der von
den Herren Abgeordneten aller Parteien nach Ab«

Feuilleton.
Der letzte Herr Wagen.

Eine Erzäh lung aus A l t l r a m von lit o v e r t K a f i n e r .

(Fortsetzung.)
Herr Wagen riß die Tür auf und starrte in das

»nge Gelaß. Mitten darin lag scheinbar leblos der
Neffe mit zu Boden gekehrtem Antlitz und ver-
krümmten Gliedmaßen.'

Zunächst wagte niemand, sich dein Verunglückten
M nähern, denn wer konnte wissen, ob nicht im Kör-
! ^ ^ >5"^« " " " I rin Rest vom Blit'.schlag stecke,
,er M oem Verwegenen mitteilte, der dem Körper

Aber da erlöste ein tiefer Seufzer des vermemt-
ßchen Toten die Anwesenden von ihren, Bann.

„Gottlob, er lebt! nef Herr Wagen aus. „Laßt
Ans thn vor allein hinab m ein bequemeres Gemach
tragen, denn hier ist es zum Ersticken."

Als man Christoph auflas und auf den Rücken
legte, zeigte es sich, daß er von schwerer Ohnmacht
mnfangcn war.

„Gebt ihm Essig zu riechen, reibt Stirne und
«chläfcn damit," befahl Ansclm, „und öffnet ihm
>as Wams!" Er kniete selbst nieder und leistete hilf-
«icheu Beistand.

Bald war es den Bemühungen des kundigen
Mönches gelungen, den Scheintoten in das Leben
zurückzurufen. Matt schlug Christoph das Auge aus

und versuchte zu sprechen. Aber bloß lallende Laute
waren es, was er hervorbrachte.

„Er hat die Sprache verloren!" schrie jemand.
„Das ist vom Schreck," erklärte Ansclm, „wird

sich jedoch hoffentlich bald bessern. Kommt, helft
ihm auf, er wird schon munter."

Man griff von beiden Seiten zu und woNle ihn
auf die Füße stellen, doch merkte man bald, daß nicht
alles in Ordnung war. Schlaff hing der linke Arm
herab und das Bein versagte. Er war gelähmt.

M i t aller Vorsicht ward er nun hinabgeschafft
und im Schlafgeinach seines verstorbenen Vaters ge-
bettet. Frater'Ansclm traf die nötigen Anordnun-
gen zur Pflege, und eine augenblickliche Gefahr für
sein Leben bestand nicht. Sogar recht baldige Besse-
rung stellte der kluge Mönch in 'Aussicht, sobald
morgen ein heilsamer Aderlaß vorgenommen würde.

Der Abt versprach, zeitig am anderen Tage sei-
nen Leibarzt Romuald zu diesem Behufe hcrübcr zu
schicken. „ . ,

Langsam leerte sich das Gemach.
Herr Wagen war tief ergriffen. Allmählich nur

wich ihm der' Schrecken aus dem Herzen. Er beglei-
tete die Gäste, die nach dem Vorgefallenen natürlich
baldigst Abschied nahmen.

Das Unwetter war vorbei. Klar und neu lagerte
ein anmutiger Spätnachmittag über der erfrischten
Gegend Noch gab's einige Stunden Tag und ver-
lockend war der Heimritt in den angenehmen Abend

" " Ä s einer der Letzten schied Abt Jakob mit sei-
nem Gefolge. Herr Wagen stand oben in der Laube

und winkte mit der Hand. Neben ihm grüßte stumm
und hager der Augustiner, der über Nacht im Schloß
bleiben mußte, weil die Reise nach Laibach zu weit.

Beim Hinnusreilcn blieb des Abtes Auge zu<
fällig an der Netterglocke haften, die oben auf dem
Schloßdach in einem Dachreiter hing. „Hatte einst
schon selber Herrn Wagen angegangen," sprach er zu
Anselm und wies mit einer >topfbewegung zur Höhe,
„die Glocke unserem Nlösterlcin zu überlassen. Hm!
Mögen sie immerhin die Augustiner kriegen!"

»
Der Abend war hereingebrochen und im Schlosse

war es still geworden. Tie Gemüter hatten nch schon
einigermaßen beruhigt, doch lasteten noch auf »ilen
die Eindrücke des Tages. Die Bestattung Herrn
Christoph Wagens, das schreckliche Unglück mit dem
Blitzschlag, der, wie die Sachkenner sagten, gottlob
nur ein '„Nasserschlag" gewesen, aber dennoch dem
Junker schier das Leben gekostet hatte, bot m den
Gesindestuben reichlichen Stoff zu ausführlichen Er-
örterungen.

Aber auch der Freiherr hielt Einkehr bei sich
selbst und überdachte sein Leben. Nach dem vorhin
mit Prior Earolus als Abendmahlzeit eingenomme-»
nen üblichen Mo^nik, dem köstlichen Kramer Mehl '
brei, den Herr Wagen qelblichbraun gerüstet und
dicklich eingekocht liebte, hatte er sich in sein Schlaf»
gemach zurückgezogen und wandelte ruhelos aus und
nieder. Sein festlich Gewand hatte er längst̂  mit
einem bequemeren Wamse vertauscht und an stelle
des gestärkten Halskraacns trug er ein rotleidenes
Tüchlcin. (Fortsehnn« jol-.)
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schluß der Reise zur Heeresgruppe Kronprinz Nup-
Prccht übermittelte Gruß hat dem Gencralfcldmnr-
schall und mir aufrichtige Freude bereitet. Der auf
uns ruhenden Verantwortung für die Zukunfl un-
seres Vaterlandes bewußt, begrüben wir dankbar das
Gelöbnis, daß wir uns mit Ihnen im Bewußtsein
von der Notwendigkeit des Durchhaltens bis zu
einem ehrevollen Frieden eins fühlen können. L u-
dendo r f f."

Das niederländische Korrespondenz-Bureau de-
mentiert die Nachricht, daß die niederländische Re-
gierung mil England in der Frage der Lieferung
von englischer Kohle bereits in Übereinstimmung
gekommen sei.

Aus Stockholm wird gemeldet: Das Mitglieo
der russischen Delegation, Goldcnbcrg, widerspricht
der Behauptung, daß die Stockholmer Konferenz be-
graben sei. Tic tiefste Ursache der Verschiebung liege
in der russischen Revolution. Die neue antialliierte
Konferenz werde die internationale Konferenz wie-
der aufnehmen. Das Stockholmer Organisations-
komitcc setze die Vorbereitungsarbeiten fort. Auch
die Arbeiterorganisationen der Zentralinächte sollten
auf ihren Kongressen in diesem Sinne Wirten.

Über die Vorgänge in Nußland liegen folgende
Nachrichten vor: Wie die Petersburger Agentur
meldet, hat der Marineminister erklärt, daft Me ver-
antwortlichen Flottenkommandanten auf ihren Po-
sten verbleiben werden. — Der „Temps" meldet
aus Petersburg: Der Arbeiter- und Soldatenrat hat
beschlossen, einen Untersuchungsausschuß in der Kor-
nilov-Affärc zu bilden. Die marimalistischcn Organe
haben einen Feldzug gegen Kerenskij begonnen, dem
die Nevolutionspartei eine allzu versöhnliche Politik
vorwirft.

Lokal- und Provinzial-Nachrichten
Die Ziele und Aufgaben der Zentral-Preis-

Prüfungs-Kommission.
(Fortsetzung.)

Nenn nun daran anknüpfend der Vorwurf er'
hoben wird, dqß die vorgeschriebenen Preise ja meist
nicht eingehalten werden unt> der Zentral-Preisprü-
fungskommission die Existenzberechtigung abgespro-
chen wird, solange sie nicht in der Lage ist, einerseits
die Preise ausgiebig zu ermäßigen, anderseits für
die Einhaltung der vorgeschriebenen Preise Sorge
Pt tragen, so mag vorerst betont werden^ daß t>ie
Überwachung der Einhaltung der Preise ^ache der
Staatsverwaltung und nicht der Zentral-Preisprü-
fungstommission ist. Nichtsdestoweniger muß dieser
Behauptung eine gewisse Berechtigung zugesprochen
werden, und in diesem Gefühle hat sich die Zcntral-
Preisprüfungskommission auch bereits mit der Frage
beschäftigt, wie eine ausgiebige Überwachung orga-
nisiert werden könnte. Die Kommission !)at sich dci-
her auch schon mit der Bestellung besonderer Auf-
sichtsorgane im Sinne des I 16 des Normalstatuts
der Preisprüfungsstellen befaßt, jedoch von weiteren
Maßnahmen derzeit abgesehen, weil sich das Ami
für Volksernährung eben mit der Organisierung
eines freiwilligen Ernährungsdienstes, zu dessen vor-
nehmsten Aufgaben auch die Überwachung der Preise
gehören wird, befaßt und eine Doppelorganisation
vermieden werden muß. Nur nebenbei soll darauf
aufmerksam gemacht werden, daß dieser freiwillige
Ernährungsdienst wird mit besonderer Vorsicht aus-
geübt werden müssen, weil sich Freiwillige wohl
nicht zu sehr erponicrcn können, und sich daher auf
bloße Konstatierung und Anzeige wahrgenommener
Übertretungen werden beschränken müssen. Wenn
jedach dieser Dienst klaglos funktionieren wird, wäre
gewiß ein bedeutender Schritt zur Verbesserung der
Verhältnisse getan und würden wenigstens die mei-
sten Übertretungen den Behörden zur Kenntnis ge-
langen. Allerdings würde es sich nun weiter darum
handeln, daß auch der Anzeige die Strafe auf dem
Fuße folgt, daß ein möglichst rasches Verfahren bei
den Strafamtshandlungen eingehalten, daß den Po-
lizei-, politischen und Justizbehörden das nötige
Personal zur Verfügung stehe. Dann wird auch der
Behauptung die Berechtigung genommen werden,
daß es müßig sei, Preise festzustellen, wenn sie nicht
eingehalten werden. Die gleich, falsche Logik würde
aber etwa der Frage innewohncn: „Wozu ein Straf-
gesetz erlassen, gestohlen wird doch." Übertretungen,
also auch Überschreitungen der vorgeschriebenen
Preise, werden immer vorkommen, es wird sich nur
auch darum handeln, daß der Preistreibcr auch ge-
sellschaftlich geächtet werde wie dor Dieb oder der
Betrüger.

Was aber die. Existenzberechtigung der Zentral-
Preisprüfungstommission anlangt, so muß denn
doch bemerkt werden, daß der Prcisprüfung selbst
unter den gegenwärtigen Verhältnissen, also inso-
lange auch die Überwachung der Preise lcwe inten-
sivere ist, schon dadurch eine ganz hervorragende Be-
deutung zukommt, daß sie dein berechtigten Verlan-
gen des Publikums, zu wissen, was Rechtens ist, ent-
spricht,daß sie dem Richter das wertvolle Material
für seine Rechtsprechung in Preistrcibcreiangelegcn-
heiten bietet.

Wenn ich mich nun dem gegensätzlichen Ve-
schwerocstanopunkte aus Produzenten- und Händ-
lerkrcisen zuwende, so darf ich mich wohl vor allem
auf das bereits oben Gesagte berufen, und insbe-
sondere betonen, daß ja die Zeittral-Preisprüfungs-
tommission bei jeder Gelegenheit auf die dcrlualigcn
Verhältnisse ausgiebigst Rücksicht nimmt. Ein Mo-
ment muß aber besonders ins Auge gefaßt werden.
Es soll v.or allein berücksichtigt werden, daß die Zen-

vor jeder Preisbe-
stimmung auf Aussagen und Berechnungen Sach-
verständiger angewiesen ist.

(Schluß folgt.)

' — (Melövcrleihuna.) Seine Majestät der .Vcaiscr
hat dem Obersten des I N 27 Josef K l c c z l o l u s t i !X'n
Adelsstand und das Ehrenwort Edler verliehen.

— (ztrieasauszeichnunaen.) Seine Majestät dcr K a i-.
ser hat anbefohlen, daft dein ^andsturln-Ingenieurlent.
nant bei der Vaiilompanic i ^ M Hugo T e l (5 o t t neue»
lich, dem Hauptinann des I N 17 Viktor von C a n i I i u s
und dem -Leutnant in der Nes. des GcuSchN 2 Josef V u t -
k o v i ^ i beim QdstIB 11/20 die. Allerhöchste belobende Ab-
erkennung bei Verleihung der Schlverter bekannt gegeben
luerde.

— (Krieasauszeichnuna.) Seine Majestät der B a i -
ser hat dem Leutnant in der Rcs. des OiebSchN 2 ^"tob
P o t o ^ n i t in Anerkennung tapferen und erfolgreichen
Verhaltens vor dem Feinde taxfrei den Orden, der Eiser-
nen Krone dritter Klasse mit der Kricasdckoration und
den Schwertern verliehen.

— (ftricnsauszcichnuna.) Seine Majestät der K a i -
ser hc«t dem als Landsturmvcrpflcgsoffizial bei einem
Äahnhoflommando in Kriegsdienst stehenden Professor de3
Laibacher k. k. Ersten Staatsgymnasiums Anton T o l l e r
in Anertemnma, vorzügliclfer Dienstleistung da>s Holdci'e
Verdienstlreuz ini t der Krone am Bande der Tapfertcits»
medaiUe uerliehcn.

— (Kricaöautzzeichnunncn im Balindicnste.) Seine
Majestät der K a i s e r ha't, uerliehcn: das (Goldene Vcr-
dien.sttreuz mit der Kinne am Bande der Tapferteits-
medaille mit den Schwertern in Anerkennung tapferen
Verhaltens vor dein Feinde und vorzüglicher Dienstleistung
im EisenbalmtrieaMerkehre dein dein hiesigen Inspoktoratc
der Südbahngcsellschaft zugeteilten Oberrevidcntcn Innaz
Poch h u b e r unt» das Goldene Vcrdicnstkreuz mit der
Krone an: Vande der Tapferteitsmedaille dem gleichfalls
dem hiesigen Inspettorate der Südbahn gesell schift zu«
geteilten Obcrreuidcnten Alois P r e g e l i .

— (Militärisches.) Aus der Evidenz der Ersahrcserve
der Landwehr wurden die röm.-tath. Seelsorger Alois
P o ^ I e p und Ludwig E a v e l j des LEBK Laibach aus
Kriegsdauer zu Feldturaten in der Reserve des Heeres er»
nannt. Ter erstere wurde dein Militärkommando Zagreb,
der letztere dem 11. Armeckonunando zugeteilt. — Ti tular-
Zua.sfu.hrcr mit Eiirj.-Frciwilliaeliabzcichcn Viktor A c h t .
schin des I N 17 wurde auf Krie^sdaner zum technischen
Landsturm-Assistenten im Konlretualstatus der technischen
Militärbcamten des MilitaraeograPhischcn Institutes er-
nannt. T ie Leutnanie in der Nes. des I N 17 Antoll G e r -
d e n und Emil H e y s wurden in den Verufsstand überseyl.

— (Gin Allgemeiner Kriegsgräbertag.) Unter
dem Protektorat Seiner Majestät des K a i s e r s
wurde eine Attion ins Leben gerufen, welche in allen
Schichten der Bevölkerung lebhaften Widerhall ge-
funden hat. Die Pflege und Erhaltung unserer
Kricgsgräber, die meist von frühzeitigem Verfall be-
droht sind, ist Pflicht und Ehrensache jedes Vürgcrs,
ist Herzenssache und ein Gebot der Pietät. Die
Mittel zur Erfüllung dieser Aufgabe sollen durch die
Veranstaltung eines „Allgemeinen Kriegsgräbcr-
tages" in Österreich vermehrt werden, welcher vom^
'N. Oktober bis 2. November abgehalten werden,
wird. An diesen drei Tagen, in denen das Gedenken!
an unsere lieben Toten besonders lebendig wird, sol-
len zu Gunsten der KricgsgräberfürsoM Abzeichen,
Nadeln, Ansichtskarten verkauft werden und es ist
zu erwarten, das; sich niemand von dem kleinen Op-
fer, das unsere gefallenen Helden von uns verlan-
gen, ausschließen wird. Auskünfte über das Pro-
gramm der Aktion erteilt das Komitee für die
Kricgsgräberfürsorge in Österreich, Wien, li. Bez.,
Eanisiusgasse 10.

— (Bitte um Bücher füc die Kriegsgefangenen.)
Wieder naht der Winter und unsere noch immer in
Feindesland als Kriegsgefangene schmachtenden Of-
fiziere und Soldaten bitten dringender denn je um
Bücher, die ihnen das einzige Mittel zur Lösung der
nervenzerstörcnocn Langweile und Untätigkeit sind.
Sie bitten besonders um anregende und belehrende
Bücher, wie Studicnwerte aller Art. Es ergeht da-
her an alle die dringende Bitte um Bücher und um
Geld zu deren Beschaffung. Spenden übernimmt in
Wien die Abteilung II des Geineinsamen Zentral-
nachweiseburcaus (Auslunftstclle für Kriegsgefan-
gene), Wien, I V., Karlsplatz 1^.

— (Der Telegrammverlehr an unsere Kriegs-
gefangenen in Rußland eingestellt.) Das Gemein
same Zentralnachweisebureau, Auskunftstelle für
Kriegsgefangene, teilt mit, das; infolge Beschädigung
des Kabels der Tclegrammverkchr an die österrei-
chisch-ungarischen Kriegsgefangenen in Nußland bis
auf weiteres eingestellt wurde.

— (Ausfuhr chemischer Produtte nach Zürich)
Eine als vertrauenswürdig empfohlene Firma in
Zürich wäre bereit, mit österreichischen Firmen hin
sichtlich des Bezuges chemischer Produkte und ein-
schlägiger Artikel in Verbindung zu treten. Firmen,
die sich dafür interessieren, wollen dies der Hanocls-
und Gewerbekammer in Laibach mitteilen.

— (Zur Frage der Kartoffelversorgung.) I n der
am 21. d. M. abgehaltenen Sitzung der Kommission
für Kriegswirtschaft erklärte bei dcr Beratung der
Kartoffelversorgungsfrage Seine Erzellenz Minister
H ö f e r u. n., daß man in diesem Jahre, nicht ullzu
optimistisch veranschlagt, mil einer Ernte von 70
Millionen, vielleicht «U Millionen Meterzentnern
rechnen könne gegenüber 5i0 Millionen im Vorjahre
und NW Millionen in den normalen Jahren. Voll
den 2s! Millionen Menschen, die wir zu versorgen
haben, sind 9 Millionen Selbstversorger, l,7 Mill io-
nen nicht Selbstversorger. Wenn für letztere eine
Mill ion Meterzentner Kartoffeln für das Jahr, für
Heer, Industrie und andere kleinere Bedürfnisse drei
Millionen gerechnet werden, ergeben sich 20 Millio-
nen Meterzentner, d. i. 25 bis W Prozent dcr er-
hofften Ernte. I n Berücksichtigung, daß vom Rest
das Saatgut zu bestreiten und das Kalo abzurechnen
ist, das erfahrungsgemäß 15i bis 20 Prozent beträgt,
daß angebrochene Kartoffeln der Verfütterung zu-
geführt werden, daß ein Teil der Kartoffelernte in-
folge Zersplitterung auf kleine Anbaugebiele nicht
erfaßbar ist, kommt man zum Schluß, daß die dem
Landwirte frei bleibende Quote nicht allzu hoch,
im Durchschnitte I bis I V2 Meterzentner pê  Jahr,
ist. — Weitcrs verwies der Minister auf die großen
Transponschwierigteiten, zumal heuer das Vier-
fache des vorjährigen Quantums, das fünf Mill io-
nen Meterzentner betrug, erfaßt werden soll, und
teilte mit, daß im Einvernehmen mit den Militär-
behörden ein genauer Transportplan aufgestellt
wurde, dahingehend, daß zwei Drittel der Ernte
vor dem Winter in die Konsumortc gebracht, ein
Drittel gesichert aufbewahrt wird. Zufällig eintre-
tende Ereignisse, wie Truppcnvcrschievungen oder
vorzeitiger Frosteintritt, könnten natürlich Störun-
gen im Transportplan hervorrufen. Anlangend die
Ration ergebe sich bei Zugrundelegung eines Meter-
zentners pro Kopf und Jahr und eines Kartoffcl-
jahres von neun Monaten eine Quote von etwas
mehr als zwei Kilogramm für den Kopf und die
Woche. Die Schwerarbeiter werden natürlich höher
rationiert werden müssen. Es wäre aber verfehlt,
wenn man von Haus aus bestimmen würde, daß
eine bestimmte Nation in jeder Woche an die Be-
völterung ausgegeben werden muß. Die Nation.wird
sich von selbst ergeben. Man wird die Kartoffeln, so
wie sie infolge dcr Transportmöglichtcit anrollen,
Wochen- oder' monatsweise nach den vorhandenen
Mengen ausgeben. Es wäre falsch, wenn man starrc
Nationen wie beim Mehl festsetzen würde, da es in
der Bevölkerung Beunruhigung hervorrufen müßte,
wenn einmal infolge momentaner Schwierigkeiten
keine Kartoffeln ausgcgcben werden könnten.

- (Die Angelegenheit der Kohlenverjorgung der
Theater) ist nunmehr infolge des Eintretens des
Verbandes österreichischer Theaterdirettor'n insofern
in ein günstigeres Stadium getreten, als von den

! Behörden die Theater unter diejenigen Äetricbe ein-
gereiht wurden, denen eine besondere Berücksichti-
gung bei der Kohlenvertcilung zuteil wird. Sobald
die Kohlenkarte eingeführt Wird, sollen die Thcaler,
die bisher durch Einlagerung sich nicht sichern durf-
ten, die unbedingt nötige Kohlenmenge zugewiesen
erhalten. Dagegen sind die Kinos bei der Aushebung
des Heizverbotes vorläufig ausgeschlossen, doch sind
Bemühungen im Zuge, um auch den Lichlspielbül)-
nen Erleichterungen zu verschaffen.
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— (Die Bekleidung der Bevölkerung.) Die heu-
tige „Wiener Zeitung' verlautbart eine Vcrord'
nung, bctreffclld Vorkehrungen für die Bekleidung
der Bevölkerung. Die Verordnung bezweckt vor
allein, im Rahmen des Möglichen für die Deckung
des dringenden Bedarfes der mindestbennttelten Be-
völkerung vorzusorgcn, und regelt gleichzeitig die
Verwendung der bisher im freien Verkehr befind-
lichen Warenbestände für die übrige Bevölkerung.
— Die wesentlichen Bestimmungen werden wir mor-
gen veröffentlichen.

— (Spende.) Herr Nikolaus Ritter von G u t-
ma n s t h a l - V e n v e nu t i auf Schloß Wcirel-
stein bei Steindruck hat nnläs'.lich de» Ablebens des
Herrn Hofrates Dr. Josef (Kdlen von Ra^U' dem
^Itotcn kreuze sowie dein Witwen- und Waisenfonds
des I N Nr. 17 je 100 k. gespendet.

— (Für das l5lisal,etl>tindcrspital.) I n dcr lebten
Zeit habendem Elisabcthtindcrspital gespendet: Hcrr Apo-
thcter ßiabricl P i c c o l i lü0 >i., Herr Nezirt3l)auptmann
Franz S c h i t n i k 50 K. und neuerdings 70 K. Herr Josef
K o s l c r hat zur Erinnerung ml den Sterbetag seiner
ssrau Mutter 100 K. gewidmet. Ferner hat .Herr paus
K r i s p e r anstatt eines Kranzes für den licrstorlxmcn
.Herrn Hofrat Josef uon Ra<iiä dem Elisabethlinderspital
li0 K. gespendet.

— (Das Görzer Landesamt in Laibach) befin-
det sich vorläufig Wiener Slrasze Z«, 1. Stock. Amts-
stundcn für die' Parteien an Werktagen von 8 Uhr
früh bis 12 Uhr vormittags.

— (Teigwarenabgabe.) Die städtische Approvi-
sionicrung wird heute nachmittags in dcr Iosefi-
kirche auf die gelben Legitimationen li Teigwaren
in folgender Ordnung abgeben: von 2 bis halb 3 Uhr
Nr. 1-150 von halb 3 bis 3 Uhr Nr. 151—300,
von 3 bis halb 4 Uhr Nr. 301—450, von halb 4 bis
4 Uhr Nr. 451—l>00, von 4 bis halb 5 Uhr Nr. «01
bis 750, von halb 5 bis 5 Uhr Nr. 751-900, von
5 bis halb li Uhr Nr. 901—1050, von halb « bis
ll Uhr 1051—1200. Die übrigen Parteien gelan-
gen an einem späteren Tage an die Reihe. Jede Per-
son erhält /̂< Mogramm, das Kilogramm zu 1 K.
20 H. Eingang beim Haupttor.

— (Fleischabgabe.) Die städtische Approvisionie-
rung wird heute nachmittags in dcr Iosefikirchc
Fleisch auf die gelben Legitimationen ^ abgeben.
Reihenfolge: von 1 bis halb 2 Uhr Nr. 1—200,
von halb 2 bis 2 Uhr Nr. 201—400, von 2 bis halb
3 Uhr Nr. 401—800, von halb 3 bis 3 Uhr Nr. 601
bis «00, von 3 bis halb 4 Uhr Nr. «01—1000, von
halb 4 bis 4 Uhr 1001—1200, von 4 bis halb 5 Uhr
Nr. 1201—1400, von halb 5 bis 5 Uhr Nr. 1401
bis 1000, von 5 bis halb li Uhr Nr. 1001-1300,
von halb 0 bis 0 Uhr Nr. 1801—2000, von 0 bis
halb 7 Uhr Nr. 2001—2200, von halb 7 bis 7 Uhr
Nr. 2201 bis zum Vnde. — Ein Kilogramm kostet
2 K.

— (Obstabgabe.) Parteien mit den gelben und
roten Legitimationen ^ erhalten heute nachmittags
Obst im Hofe der Zweiten städtischen Knabcnvolks-
schule in der Komenskygasse. Reihenfolge: von 2 bis
halb 3 Uhr die roten Legitimationen ^ Nr. 1—100,
von halb 3 bis 3 Uhr Nr. 101 bis zum Ende. Von
3 bi5 halb 4 Uhr erhalten Obst alle Parteien mit den
gelben Legitimationen ^ . Dann kommen dic roten
Legitimationen ohne ^ in folgender Ordnung an
die Reihe: von halb 4 bis 4 Uhr Nr. 1—100, von
4 bis halb 5 Uhr Nr. 101—200, von halb 5 bis
5 Uhr Nr. 201—300, von 5 bis halb 6 Uhr Nr. 301
bis 400, von halb 0 bis 6 Uhr Nr. 401—500. Ruf
jede Person entfällt ein Kilogramm um den Preis
von 40 H. Kleingeld und Gefäße sind bercitzuhaltcn.

— lKllrtoffclabnnl'e.) Die städtische Approvisionie°
rung wird den Bewohnern aus dem neunten Bezirke »nor»
Mn i,,i Viühleiscnschen Magazine auf die neuen roten
Amixnsu"N5n zbartoffeln abgeben. Reihenfolge: von 5 bis
y Uhr vor,„,iwgZ Nr. 1 bis 100. dun 9 bis 10 Uhr Nr. 101
bls 200. von 10 bis l l Uhr Nr. 201 bis zum Ende. Nur
jene Parteien, e r b t e n 5wrlosfeln, die im neunton Be.
zirke wohnen. Die übrigen lonnnen erst später an die
Reihe. Icdc Person erhält drei ziilonramm zu M H.

— (Lederabgabe an Schulimnchcr in Laibach und im
(Yerichtsbezirkc Laibach Nmnrbunn..) Schuh.nachcr in
Laibach und im Gerichtsbezirk^ ^taiwch U m g a n g , die das
von der LedervcrteilungösteUe ausgefolgte Ücdcr ansa>ffcn
wollen, erhalten Lcdcrbez uns scheine beim ^cnosscnschas's-
obinanne Herrn Kar l K o r d e l i H in Laibach, Rüunr»
strahe ü, bezw. bei Herrn I o l M M K r a n j c in Unter,
öizla 4 (nächst der irirchc). Das Lcder wird ab Mittwoch
den 2k. d. M . verlauft loerden.

— lZu Ehren der schmerzhaften Mutter Gottes.)
Für eine besondere Meinung und ihre Bcschi'chunn findet
in der St . Florians!ircl)e vott morgen um 6 Uhr abends
an eine viertägige Andacht mit Predigt, Litanei und
Segen in deutscher Sprache statt.

— (Dic Leiche Dr. Hegemanns noch nicht yebora-n.)
Wie wir crjahren, lonnte die Leia> des abgestürzten Pfar.
rers Dr. Hegcinann bisher noch nicht geborgen worden.
Infolgedenen sind natürlich alle Angaben über die Be»
crdi^ung hinfällig geworden. D'<>. Zeit der Best"ttung
ü'nd, sobald die Bergung des V'c"unglückten gelingt, be-
tannts,l'li> lien werden. — über die Gründe, aus denen die
Ciicholuug dcr Leiche mißglückte, fehlen bisher alle ,iähe.
rcn Nachrichten.

— (Pfarrer Dr. Ottmar Hcgcmann -f.) Dcr .n den
Steiner Alpen auf so tragische Weise verunglückte Pfarrer
der hiesigen evangelischen lbkmeinde, Herr Dr . Ottmar
H e g e m a n n . wurde am 1U. Februar 1869 i n Mann-
heim Mboren, studierte in Heidelberg und Halle und
wirtte, sohin als Prediger in Haida. Nachdem er einige
Zeit seine Berufstätiglcit ausgesetzt hatte, wurde er im
Jahre 1905 nach dem Abgänge des Pfarrers Iaqucmar
in engerer Wahl mit Herrn Mühlpfort zum Pfarrer für
die hiesige evangelische Gemeinde gewählt. M i t Einloi l-
ligung der vorgesetzten lirchliclM Behörde versah ^r in
Laibach zunächst den Prcdigtoienst. bis ihn im Jahre
1<)0<; der Superintendent Eä)ack feierlich in sein Anit ein-
setzte. Beim Ausbruche des Weltkrieges tat er Schritte,
um zum Kriegsdienste mit der Waffe herangezogen zu
werden, doch hatten seine Bemühungen nicht den von ihm
so sehr gewünschten Erfolg. So besuchte er denn mit un.
crmüdlicher Ausdauer die hiesigen militärischen Kranken-
häuser, um den Kriegern der evangelischen Konfession
Zeitschriften und Bücher zu bringen und ihnen Trost zu,
zuspwa>u. Erst heuer gelang es ihm, als t. und l. Feld«
turat an die Isonzo-Front versetzt zu werden, aber die
Umstände brachten es mit sich, dah er schon nach einigen
Monaten nach Laibach zurücklehrte, wo er seine tröst- und
hilfebringende Tätigkeit in den Krankenhäusern wieder
aufnahm. — Pfarrer Dr. Hcgemann war ein Mann von
aus;crordc,u,tlich hoher Intelligenz und von umfangreichem
Wissen. Er beschäftigte sich vielfach mit religiösen, Fragen,
die er temperamentvoll :n verschiedenen Fachzeitschriften
behandelte; er bclätigtc sich ferner mit Erfolg auf dem
Vel'iele der Geschichtsforschung, auch speziell mit dcr ^»e,
schichte dl,r süoösterr. Länder, wubei er mit Eifer ar.h>.
valischen Studien oblay und die hiesigen Archive fleißig
benutzte. Wei^rs brachte er dem Theater» u„d
Musikleben unserer Stadt ein lehr yrohcs I n .
tcressc cnlgsgin und bekundete speziell für die Auf°
fühnmg uon künstlerisch hochstehenden Werken der ncuc-
rcn und dcr neuesten I e i t ein feines Verständnis, wovon
seine Theater- und Musikreferatc das beste Zeugnis ab,
legten. Unser Blatt hatte Herrn Dr . Hcgemann eine Reihe
von trefflicwn Aufsätzen sowie von Theater, und Nus i l .
berichten zu berdanicn; selbst von der Front sandte er
uns noch einige stimmungsvolle Bilder aus dem gcwa'Iti»
gen Ringen auf dem füdlvcstlichen Kriegsschauplätze. —
Seine Lie l^ zur Natur und namentlich zu dcr schu^igen-
den Mniestät der Alpenhöhcn drückte ihn, immcrwieder
den Bergstock in dio Hand, so dnh er hinauszog auf die
einsamen Gipfel, u,u sich vom Erdenstaub Teinzubabcn
und seinem Gotte näher zu sein. Das Gcschicl wollie es,
das; er von seiner jüngsten Bergfahrt nicht mchr heim-
kehrte... Abcr noch crschüticrndcr wirkt der Umstand,
dak sciu zerschmetterter Leichnam, obwohl aufgefunden,
bisher nichl geborgen werden konnte. Wo immer er liegen
mag - '<n, gar oft von Stürmen durchwühltes Herz fand
den cw,gcn Frieden. Möge ihm die krainisäie Erde. Vi? ,ym
zur -ch'e .̂en Heimat geworden, leicht sein!

Lotte Neumann im Vittendrama „Her Geigenspieler"
im Kino „Crnt ra l " im Landrstl,catcr. Man ist es gewohnt,
im Kino „Central" im Landestheatcr bei dessen Vorfüh-
rungen das Beste vom Besten zu sehen. Auch diesmal steht
das Programm auf dcr Höhe der Kunst. Die Fi lms aus
dcr Lotte Neumann-Serie, bedeuten eine Klasse für sich und
es ist nicht anders zu erwarten, als das; jeder einzelne so
beschaffen ist, dah er den vorangegangenen zu übertreffen
selieinl. Genau so geht es auch uns mit der Darstellerin
selbst. Je öfter man sie sieht und je mehr man in den
Geist ihres wundervollen Spiels eindringt, um so besser
gefällt sie. I m „Geigenspieler" sieht sie besonders reizend
aus und entzückt durch ihre mädchenhaft keusche, ungetün°
ftelte Natürlichkeit, die voll anmutiger Grazie, ist. Aber
<ruch des Verfassers Paul von Woringen sei lobend ge-
dacht, der durch die geistreich Handlung großes Können
bezeugt und sich als Regisseur ersten Ranges erweist, der
es versteht, die Künstlerin in den richtigen Rahmen zu
stellen, dcr ihre Kunst und ihre Persönlichkeit zu noch grö-
hcrer Geltung bringt. I n Anbetracht all dieser Vorzüge
ist es nur ganz natürlich, lvcnn man diesen ausgczcichncien
Fi lm zu dem Besten rechnet, was auf diesem Gebiete gc.
schaffen wurde. Vorführungen im Kino „Central" im Lan-
destheater heute und morgen um 4. halb 6, 7 und halb
U Uhr abends.

Kino „ Ideal" . Programm für heute den Lb. d. V l . :
„Zerstörte Ideale", ein Künstlcrroman in drei Akten mit
Then Sandten. „Wie Teddy zu einer Frau lam" lft ein
Lustspnlschlagcr in 3 Alten mit P. Hcidemann und aller.
neuesteü'-isLiwcchrnberichte.DasProgramm spielt bisDvn.

nerstay den 27. d. M . Vorstellungen ab 4 Uhr nachmit.
tags. Die letzte findet im Garten mit Orchesterbetzlei»
tung statt. Kino „ Idea l " .

Theater. Kunst und Literatur.
— (Die Kunstausstellung im Pavillon Iakopis)

nn dcr Lattcrmannsullee ist so zahlreich besucht wie
kaum cinc ihrer Vorgängerinnen. Auch wurde in den
wenigen Tagen seit ihrer Eröffnung eine ganz un°
gewöhnlich große Anzahl von Ausstellungswerken
verlauft. Da die Ausstellung sehr reichhaltig ist und
demgemäß jedem etwas zu bieten vermag, steht auch
für die Folge ein reger Zuspruch zu erwarten.

- s(5in zweites Konzert der Kammersiinnerin 3r«u
Gertrude Foerftel,) der gefeierten Sopranistin der Wiener
Hofoper, findet Donnerstag den 27. d. M. um halb 9 Uhr
abends im hiesigen Landcstheatcr statt. Der grotze lünst«
lerischc Erfolg des ersten Konzertes verbürgt einen gleich
glänzenden Erfolg der zweiten Veranstaltung. Am Kla-
vier die Klavicrvirtuosin F r l . L. H a m m e r I, die bei chrem
ersten Auftreten in Laibach rauschenden Beifall erntete.
Der Abend wird ein vollständig neues Pronramm drin.
gen. Kartcnvorberkauf an der Kasse des LandcstheaterS
morgen von 4 Uhr nachmittags bis halb 9 Uhr abends
und Donnerstag von 4 Uhr nachmittags bis halb 1̂ Uhr
abends.

Der Krieg.
Gelegramme de» k. ü. Helegraphen»Zlovr«»

spondenz «Mure«,«».

Oesterreich - Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 24. September. Amtlich wird verlautbart:
24. September.

Auf allen Kriegsschauplätzen ist die Lage under»
ändert.

Dcr Chef des GeneialstabeS.

Abgeordnetenhaus.

Wien. 24. September. I n der morgigen Sitzung de»
Abgeordnetenhauses wird Ministerpräsident Dr . Ritter
von Seidlcr sein neues Kabinett dem Hause vorstellen
und im Anschluß daran programmatische Erklärungen ab.
geben. Das Budget und das Budgctprovisorium bürslen
erst i n der am 27. d. stattfindenden Sitzung vom Finanz.
minister Dr . Freiherrn von Nimmer eingebracht und m>it
einem Expose eingeleitet werden.

(5inr Fliedenbversammluny der ungarlindischen
katholischen Organisationen.

Vudapes«, 24. September. Unter Teilnahme, samt.
Iichcr unanrländischen katholischen Organisationen fand ge-
stern abends im Redoutensaal der Hauptstadt eine ssrie-
oensversammluna stati. Den Vorsitz führte K^rd i in l Fürst.
Primas Dr. Cseriwch. Es sprachen G n f Josef Ma^ l i th
und Prälat Giehwcin. An^Seine Majestät den Kaiser
und den Papst wurden Huldigungsdepcschcn abgesendet
und die Versammlung unter großen Ovationen für Seine
Majestät geschlossen.

Bericht des italienischen Geneialstabes.

Wien, 24. September. Aus dem Kriegspresse,
quartier wird gemeldet: Italienischer Generalstab^
bericht vom 24. September. Gestern herrschte an der
ganzen Front Tätigkeit der Artillerie. Ein von star,
ten Abteilungen gegen die in der Marmolata-Gegend
kürzlich von uns besetzte Stellung versuchter Gegen,
angriff kostete den Feind empfindliche Verluste so-
wie einige Gefangene. Die Bahnlinie im Tale des
Vaza-Baches westlich von Tolmein wurde gestern
von unserem Luftgeschwader angegriffen. Am Vor»
mitiage erschien ein Bombengeschwader in starker
Gcleitschaft fast unbemerkt über dem Bahnhofe von
Grahovo, wo ein starker ijugsverlehr gemeldet war,
und warf vier Tonnen Geschosse ab. I n der Nacht
warf ein Luftschiff zahlreiche Bomben von starker
Sprengwirkung ab und fügte den Anlagen von Pod,
melcc starken Schaden zu. Zu gleicher Zeit bombar-
dierte ein Landluftschiff wiederum zahlreiche feind'
lichc Truppen im Chiapovano-Tale mit heftiger Wir«
kung. Zwei von unseren Fliegern abgeschossene feind.
liche Apparate stürzten brennend ab, das eine bei
Coti^i östlich von San Martino del Carso, das an»
dere östlich von Kal sHochfläche von Vainsizza).

Teutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 24. September. Das Wolff-Bureau mel«
det: Großes Hauptquartier, 24. September.-
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Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht von

Bayern:
I n Flandern erreichte der Artilleriekampf nach-

mittags an der Küste und vom Walde von Hout-
hulst bis Nesthoek wieder große Stärke. An der
Scklachtfront blieb die Kampftätigkcit auch nachts
und am frühen Morgen gesteigert, ohne daß bisher
neue englische Angriffe erfolgten. Gute Wirkung un-
serer artilleristischen Abwehr lief; sich im Verhalten
der von uns beschossenen Batterien und an der Ver-
nichtung zahlreicher Munitionsstaffeln feststellen.

Vei Lens und bei St. Qucnlin. an dessen Kathe-
drale die Franzosen durch neue Beschießung ihr Zcr-
störungswcrk fortsetzten, lebte die Fcucrtätigkeit auf.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:
I n mehreren Abschnitten der Aisne-Front und

in der Champagne schwoll mehrfach das Feuer zu
großer Heftigkeit an. Vei Ertundungsgefcchten hatte
der Gegner Verluste.

Vor Verdun war der Feuerk^mpf nachmittags
und während der Nacht sehr lebhaft. Auch heute
morgens herrschte rege Gefechtstätigkeit auf dem
Ostufer der Maas.

14 feindliche Flugzeuge sind abgeschossen wor-
den. Leutnant Nüsthoff errang den 20. Luftsieg,
Leutnant Kissienhcrth brachte zw?i Gegner im Luft-
kampfe zum Absturz.

Ostlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldtnarschallö Prinzen Leopold

von Bayern:
Unter der im Brückenkopf lion Iakobstadt ein-

gebrachten Beute von 55 Geschützen befinden sich eine
bespannte Batterie und fünf schwere Geschütze von
If) bis 28 Zentimeter Kaliber. I n der Stadt selbst
fielen reiche Vorräte, auch Brot und Mehl, in un-
sere Hand.

Mrdlich von Baranowiczi un) westlich von Luek
entfaltete die russische Artillerie lebhafte Tätigkeit.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackcnsen:

I n den Bergen nordwestlich von Focsani und
am Sereth vielfach rege Feucrtätigkeit und Vorfcld-
gefechte. Der Bahnhof von Galatz wurde mit ücov-
achtetcm Erfolg beschossen.

Mazedonische Front:
Ti-c Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister:
von L u d e n d o r f f.

Kaiser Wilhelm in Rumänien.

Berlin, 23. September. Das Wolff-Bureau mel-
det: Kaiser Wilhelm hat die Schlachtfelder von Bu-
zau, Rimnic Sarat und Focsani durchfahrcn. Hier
sah er Abordnungen von Truppen, die im Herbst
1916 an dem Siegeszua durch Siebenbürgen und
Rumänien teilgenommeiDhatten und jetzt an der
Kampffront in der Moldau stehen. Kaiser Wilhelm
sprach von der großen, weltgeschichtlichen Bedeutung
dieser Kämpfe, die auch wirtschaftlich für die Heimat
von großem Werte seien, und schloß mit den Wor-
ten, daß, wenn der Krieg weiterginge, dies nicht
Deutschlands Schuld sei. I m Laufe des Nachmittags
bestieg Kaiser Wilhelm den Magura Odobefti nord-
westlich von Focsani.

Italien.
Vliitterftimmen über die Antwortnote der Mittelmächte.

Lugau«^ 24. September. Die Antworten Ostcrreich-
Ungurns und Deutschlands auf die Friedcnsnoie des H<ch-
steK luerden dun dcr „Agenzia Stefani" im Wortlaute ^ r«
b^ite,t. Tc r „Osserva'tore Romano" kommentiert die ^lnt-
warkm nicht, hingegen liriugen die anderen Blätter A^rti-
k«l. die zicuUich einheitlich inspiriert ersck)einen und den
Eindruck maä«n da,tz die Antworten nicht nach italieni-
schem Wunsche aufgefallen jilrd. Einige führende Zeitungen
verhehlen die scelisä)en Äeftimmuu^ögründc und die Form
des Schreiens des .^aiserL >larl und bellcrgcn, datz die
Antworten der Zentvalmcicht« nicht alle Punkte der päpst-
lich«« How eingehend und tontrel verbindlichst behandeln.
Ti».' I raA 'n dcr Alirüstung, des Schiedsspruches und des
idealen Völtcrlebnls sind ihnen, wie sie heute offen e-rtlä^
ren. Ai^eleaenheiten. d<e nicht vor. sont̂ eicn erst lange
nach der Erfüllung aller Ententeansprüche auf Territorien
und in bczug auf die Gestaltung Polens. Belgiens und
des Balkans kommen dürfen. Nur vereinzelt wird lusher
Wrvorgeholien, datz die Antworten kine VorbclMe ,̂ u
den päpstlichen Porschlägen machen und e,ne unzwcideu-
tige Zustimmung zur Einladung. Verhandlungen zu be«

ginnen, enthalten, sowie daß die ausdrückliche Bezugnahme
auf . die Friedcnöentschlics;uust des deutschon Reichstages
auch bereits ein Entacaentounnen gegenüber belannlen
Ctan-dpuulten auf Feindesseiie bekundet habe. — „Corriere
d^ta'I ia" äußert, dcy'; man aus den Antwortnoten die ^>iei-
gung herauslesell tonne, mehr und öfteres zu sagen, so-
dald neue und genauere Fragen an die ^entra'lm'chtc
gestellt würden.

Der See» und der Luftkrieg
Neue U-Boot-Erfolge.

Berlin, ^ . September. Tas Wolff-Vureau mel-
det: Neue U-Boot-Erfolge: Rund 5^.000 Brutto-
registertonnen. I»n Mittelmerc wurden zahlreiche
feindliche Transportdampfer nach Tildfrankreich und
Norditalien vernichtet, darunter der bewaffnete ame-
rikanische Dampfer ..Nilmore" mit 7<M) Tonnen
Kohle, 1000 Tonnen Öl und 12 Lokomotiven.

Gin britischer Torpedobootzerstörer torpediert.

London, 24. September. Tie Admiralität gibt
bckanlit: Ein britischer Torpedobootzerstörer ist von
cincm deutschen U-Boote in der Einfahrt zum Ka-
nal torpediert worden. 50 Mann der Besatzung
wurden gerettet.

Beschießung dcr Marinewerft« in Ostende.

London, 24. September. Tie Admiralität teilt
mit: Schiffe der belgischen Küstenpairouille beschos-
sen gestern morgens die Marinewcrste in Ostcnde
mit befriedigendem Ergebnis. Unsere Luftpatrouil-
lcn haben drei feindliche Wasserflugzeuge abge-
schossen.

Fliesserleutnant Voß gefallen.

Berlin, 24. September. Nie die Abendblätter
melden, ist der bekannte Fliegerlcutnant Voß, der
4« Luftsiege errungen hat, im Luftkampfe gefallen.

Frankreich.
Tie Presse über die Antwort der Mittelmächte.

Paris, 2>'l. September. sAgence Havas.) Die
Pariser Zeitungen stellen einmütig fest, daß die
Antwort der Mittelmächte an den Papst nur Ge-
schwätz und UiMnauigkeit sei und lediglich den Vor-
teil habe, den unentwegt fcstcn Willen Deutschlands
und Österreich-Ungarns darzutun, tatsächlichen Fra-
gen aus dem Weg zu gehen. Besonders das vollstän-
dige Schweigen über Belgien richte die Dokumente.

Schweden.
Ein schwedisch-englischer Zwischenfall.

Vern, 24. September. „Petit Parisien" meldet a°us
Washington.' I n politischen, kreisen der Vereinigten ^ w a -
ten mißt inan der Zurückl^ltunss voni vier Altenmaftpen
des neuen schioedischen Sondergesaudten durch die, tanadi-
schcn Behörden von ,«halifax, grosse Bedeutung bei. Die
Zurückhaltung erfolgt« auf Anweisung der englischen Be-
l)ördcn. T ie betreffenden Kuriermappen enthalten dic ,aid-
zen Akten für die schluedische Msanotschaft in Washington.

Rußland.
Rücktritt Alex.ejcvs.

Petersburg, '24. September. Kerenökij l̂ at einen Tages-
befehl erlassen, worin er unter Hervorhebung der hervor-
ragenden Dienste Älc^ejevs anlätzlich dcr Unterdrückung
dcr Bewegung >'l'rnilows erl läcl, datz cr dem NücltriliS-
gcsnchc Aleiejcvö Folge g?dc.

Der neue Botschafter in Paris.

Bern, 2^. Eepteinber. Tie Pariser Presse mel-
det, daß die Ernennung Matlalovs zum russischen
Botschafter in Paris nunmehr amtlich bekanntgege-
ben worden ist.

Ter Arbeiter- und Soldatenrat.

Petersburg, 5^. September. I l l der Vollver-
sammlung des Arbeiter- und Toldatcnrates brachte
die und die revolutionär-
sozialistische Partei eine Entschließung in Vorschlag,
ocö Inhaltes, daß die am 13. d. M. gefaßte mini-
malistische Entschließung lediglich rein zufällig an-
genommen worden sei und daß der Arbeiter- und
Soldalenrat von Petersburg volles Vertrauen zu
seinem bureau hade. Tie Entschließung wurde ill
namentlicher Abstimmung mit 51!) gegen 418
Ttimmen abgelehnt, während 57 Abgeordnete ab'
wescnd waren. Her Präsident des Arbeiter- und

Soldatenrates ^eidze erklärte, das; die Mitglieder
des Bureaus ihr Amt niederlegen.

„Frieden auf Kosten des revolutionären Rußland."

Petersburg, 2.1. September. (Agentur.) ^.u den
Gerüchten über die Eventualität von Friedensver-
hanollmgen, die in Petersburg aus dem Auslande
Eingang gesunden haben, stellen die meisten Blät-
ter vor allem fest, daß die sn'iedensnachrichlen dies-
mal ebenso wie früher in Deutschland ihren Ursprung
haben, also ihr Nerl sehr zweifelhaft sei, da die
Teutschen auch heute im Hinblick auf die bevor-
stehende demokratische ,̂ .onferenz aus dem psychologi-
schen Moment Vorteile ziehen wollen. Aber, so
schreibt „Nußtaja Volja". die Teutschen werden eine
grausame Enttäuschung erleben. „Nabo^aja Gazeta",
das Organ der sozialdemokratischen Arbeiterpartei,
sagt in einem Artikel, betitelt „frieden auf Kosten
des revolutionären Nußland": Tic russische Temo-
lrcttie kann sich nicht aus eine derartige Perspektive
einlassen, denn sie bedeutet einen Triumph des I m -
perialismus und die Niederlage des Proletariats.
Ter hervorragende Diplomat Professor ^'olde ver-
öffentlicht in dcr „Nje?" einen Artikel, worin ei
das Bedauern ausspricht, daß die Nüssen nicht sehen,
daß in Europa hinter dem Rücken des zusammen-
brechenden Rußland die Friedensgerüchte immer
hartnäckiger unilausen. Schließlich ist der Augenblick
gekommen, sagt Noldc, wo wir alle zittern, von dem
gleichzeitigen Gedanken erfaßt: Und wenn dieser
Friede auf dosten Nußlands geschlossen werden
sollte?

(fin geheimnisvoller Felozua.. — Dcr Aufruhr in
Wiborss.

Bern, 2^. September. „Petit Parisicn" berich-
tet aus Petersburg, daß ein geheimnisvoller Feld-
zug durch Ausstreuung beunruhigender Mchrichtcn
eingesetzt habe. Tic ganze Bevölkerung nicht nur von
Petersburg, sondern auch von der Umgebung sei
äußerst nervös und krankhaft erregt. Die Regierung
beabsichtige, die Urheber dcr dunklen Propaganda
ausfindig zu machen und sie zu bestrafen. — Es sei
nunmehr festgestellt, duß bei dem Aufruhr in Wi-
borg 2l) Offiziere getötet worden seien. Die soziali-
stischen Parteien Finnlands treten täglich im Land-
laM'alastc zusammen, der Presse wird jedoch über
die 'lusammcnkünftc nichts mitgeteilt.

Griechenland:
Unruhen.

Athen, 24. September. sRcuter.) I n den '^ro-
dinzen Lakonien, Arkadien und Larissa ist der Ve-
lagemttgszuftand verhängt worden. Die Reg'oru^
entließ die Adjutanten d','s ^ön^gs Konstantin, lie
bei ,̂ tönig Alelander geblieben waren, weil sie zur
Unzufriedenheit gegen die neue Regierung aufgereizt
halten.

Die Vereinigten Vtaaten vou
Amerika

Die Presse über die Antwortnote Deutschlands.

Newyork, 23. September. (Reuter.) Die Presse
der Vereinigten Staaten ist üvcr die Antwort des
Deutschen Kaisers an den Papst eines Sinnes. So
bezeichnet die „Tribune" die Ausführungen der Ant-
wortnote als heuchlerische Sähe, die von erhabenen
Gedanken triefen. Neiters heißt es: Sie sind be-
stimmt, die deutschen Verbrechen zu verdecken. Der
Kaiser sagt, da die Macht nicht das Recht übenvül
tigen könnte, so sollte es ihm gestattet werden, wie-
der als ebenbürtig in den Kreis der Voller einzu-
treten mit dcr Behauptung, daß die Ideen einer
internationalen Gesellschaftsordnung, welche die
Völker hochhallen, selbst di>' seinigen'geworden sind.
Wie steht es mit Belgien. Polen. Serbien und wie,
nm das unerlöste Italien und Elsaß-Lothringen?
Worte sind eitel. — Die Zeitung „World" sagt:
Die Note Deutschlands gibt keine Grundlage l.uf
der der Friede abgeschlossen werdcn könnte und n.an
in Fliedensvcrhandlungen einigten könnte.

Argentinien.
Vefriedinun» über die deutsche Ante.

Vuenoö Aires, 23. September. sRcuK'r°Vure<m.)
Amtlich >mrd mitneteilt.- Die Note Deutschlands erweckt hlev
Befriedissuiis!. -̂  Anmcrtunn des Wolf f-Vur«ms: Wie wir
erfahren, lMde l t es sich bei dieser Note um die heute l»o
lamil,ttenel>en<' Ertläruug der Deutschen« Refflerui^ -.v.i c>cu
«rueutmischen Gesandten.
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Tagcsnemgteitelt.
(Der Sicaestuh fi ir Uadorna.) Nach „ I I Messa-

stero" hat Cadorna zu seinem (i^'burtswy über 10.000
(iUücltounschdepeschen aus I tal ien ^md d<'M Auslande er-
halten. Aber nicht uur Glückwünsche, auch — Küsse werden
depeschiert. Nach einer römischen Nachricht der „Idea Na-
zionale". die „La Victoire" wiedergibt, telegraphiert Viss»
lati wörtlich an Minister, Voselli: „ I m Namen txH Kö-
liisss sende ich dir den Sieaeskus^..." Und 10.009 ent-
zückte Leser werden — lochen.

- (Die fteuerfreic Gemeinde.) Eine glückliche Ke-
meinde ist das i,u niederschlesisä>eu kreise Holierswerda bc-

findlichc Dorf Dubrino, das Steuerfrei^'it lx-si^t. Dcr Er-
trag eines dcr Gemeinde, gehörigen Steindrucks, desscn
Ansbeutling einer î csellscl)aft übertragen ist. l>c>vahrt die
Mmeindc!nita.Iicdcr nicht nur vor Steuern, sondern sichert
auch noch jedem Wirtschaflsbcsihcr je nach dcr Grös;c seiurr
Bcsihung die Vorauszahlung von mehreren hundert M a r l
jährlich.

— (lfine ganze Herde vom Nlilz nctöiet.) Der seltene
Fall. das; eine ga,M Herde vom Blih getötet wird. creig.
netc sich kürzlich in dcr Umgebung von Vriancon. Wäh
rcud eines heftigen (Zwitters schlug dcr Vl ih mittcn in
eine aus 280 Stück bestellende Schafherde und tötete sämt-
liä)e Tiere. Den Salden I>abcn mehrere lleinc Züchter ,^i

trugen, die ihre Schafe gemeinsam weiden liehen- rr wird.
gering gerechnet, auf 20.000 ssranten « e M ^ i .

Verantwortlicher Rebakteur: Anton F u n t e k .

Gin bill ige» H«n«mittel. Znr «ef,elung und «lussecht.
haltuna. einer ftuten Verdauung rlnpsiehlt sich der Gebrauch der
ssjt vielen Jahrzehnten bestbesannten echten « M o l l s S e i d l i y .
Pulver» , die bei «erin«en itostrn die nachhaltiM Wirluni, l>«
VerdauunoM'schwerden äußern. Original»Schachtel l l 3 80,
Täglicher Versand gegen Post' Nachnahme durch Apotheker
A. M o l l . l. u. l. Hoflieferant. Wien l.. Luchlauben 9. I » den <lpo.
thelen der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l « Präparat
mit drssen Schutzmarke und Unterschrift. 2446 '

Bezu£j£»-E2inl£i clung
für das IV. Vierteljahr 1917 auf:

Kronen
Arzt, praktischer. Pro Jahrgang 8 "24
Atelier des Photographen. Preis viertelj 4 94
Ans der Natur. Pro Jahrgang 13'18
Bahnen, Neue. Pro Jahrgang 9"88
Bauformen, Moderne. Preis viortelj 3 30
Baumeister, Der. Preis viertelj 9 88
Bauwelt. Preis viortelj 3*30
Bazar. Preis viertdj K 4'12, nach auswärts 4 38
Beobachter der Herrenmoden. Preis viortelj 4 12
Bibliothek der Unterhaltung. Jährlich 13 Bände zu . . . . 1 4 8
Blatt der Hausfrau. Preis viertelj. K 370, nach auswärts. . . 3"96
Blatt, Das Interessante. Preis viertelj 4 30
Blatt, Das Interessante. Preis viertelj. nach auswärts . . . . 4f>6
Blatt, Das Neue Preis viortelj 3 "23
Blätter der Architektur. Preis viertelj 9 "88
Blätter, Fliegende. Preis viertolj. K 660, nach auswärts . . . 6 8 6
Blätter, Lustige. Preis viertelj 6 92
Briefmarkenjournal l'reis halbj U"4G
Buch für Alle. Jährlich 28 Hefte — 6 6
Bühne und Welt Preis halbj 5 76
Daheim. Preis viertelj 4 80
Dom in svet. Pro Jahrgang 10 —
Dorf barbier. Preis viertelj 2'08
Echo, Das literarische. Preis viertolj 6 60
Erfindungen und Erfahrungen, Neueste. Preis pro Jahrgaug . . 10 41
Familien-Modezeitung. Preis viortelj. K 442, nach außwärts . . 4*68
Frauenfleiß. Preis viertelj. K 1 65, nach auswärts 1-71
Frauenzeitung (Die Dame) Preis viertelj. K 927, nach ausw.. . 9 40
Freya. Preis viortelj 3'70
Fricks Rundschau. PreiB pro Jahrgang 6-18
Gartenlaube. Numniern-Auag., PreiB viortelj 3"96
Gartenlaube. Doppelnuinmer-Ausg., Jährlich 26 Nummern zu . . —-48
Gartenlaube. Jährlich 62 Hefte zu — 8 0
Gartenlaube. Jährlich 26 Doppelhefte zu —-40
Gefltigelbörse. l'reis viertelj 2 06
Gegenwart, Die. l'reis viertolj 7 42
Hausschatz, Deutscher. Jiil.rl. 24 Hefte zu — 4 8
Häuslicher Ratgeber. Prois viortelj 3 22
Heimgarten. Preis viertelj 2'10
Jägerzeitung, Deutsche. Preis viertelj . . 4 61
Jahreskurse f. Ärztl. Fortbildung. Preis pro Semester . . . . 16 48
Jugend, Preis vierteljährig K 9 08, nach auswärts 9 34
Jugend, Österr. deutsche. Preis halbj 3 09
Jungfrau, Die christliche. Preis pro Jahrgang 2 47
Innendekoration. Preis viertelj 9 88
Kamerad, Der gute, Preis viertolj 3 70
Katholische Welt. Preis pro Jahrgang 7-90
Kindergarderobe. Preis viertelj. K 148, nach auswärts. . . . 1 6 4
Kneipp-Blätter. Preis pro halbj 2 47
Kosmos. Pro Jahrgang mit brosch. Beilagen 9"22
Kosmos. Pro Jahrgaug mit gebundenen Boilage» 1 3 1 8
Kränzchen, Das. Preis viertolj 3"70
KunBt, Die. Preis viertelj 9*88
Kunst für Alle. Preis viortolj 5 93
Kunst, Die christliche. PreiB pro halbj 11 64
Kunst, Dekorative. Preis viertelj 6 1 8
Kunst und Dekoration, Deutsche, Preis pro halbj 19 78
Kunstwart (Deutscher Wille). Preis viortelj 6 92
Lehrmeister, Der. Im Garten und Kleintierhof. Preis viertelj. . 2 47
Maria Hilf. l'reis pro Jahrgang 8 3 0
Meggendorfer Blätter. Preis viertelj 4 94
Mode, Elegante. Preis viertelj. K 2-88, nach auswärts . . . . 3 —
Mode und Haus. Preis viertelj. K 2'76, nach auswärts . . . . 2 8 7
JJodenwelt, Die Wiener. Preis viertelj. K 2 06, nach auswärts . 2" 18
Modenzeitung, Deutsche Preis viortelj. K 4 20, nach auswärts . 4 46
M n S ! n Z e - J U n f l ' E u ™päi8che. Preis halbj. . . . . . . . . . 1 6 4 8
J f u n ^ G r o f l e - ]>™iK viertelj. 2 4 7
mooenwelt, D i e große. Preis viertelj. K 2 47, nach auswärts . . 2 60

Kronen
Modistin, Die. Preis viertelj J > ^
Monatshefte, Sozialistische. Preis viertelj cvs\
Monatshefte, Süddeutsche. Preis viertelj *
Monika. Preis halbj • • • • 2 ' 8 0

Münchner medizinische Wochenschrift. PreiB viertelj 11 54
Musik für Alle. Preis halbj 4 ;**
Musikzeitung, Neue. Preis viertelj 3'30
Muskete. Preis viertelj A'M
Natur. Preis mit brosch. Buchbeilagen pro Jahrg 9 88
Natur. Preis mit gebundenen Buchbeilagen pro Jahrg 13-1H
Naturarzt, l'reis pro Jahrgang * ' ^ 4

Naturwissenschaften. Preis viortelj 9"8K
Nimm mich mit. l'reis viertelj ^'lZ
Notburga. Preis halbj ~7,.
Parisien, Le petit. Preis viertelj ^ A
Pflanzen-Heilkunde. Preis halhj *'•**
PoBt, Die. Preis pro Jahrgang j*'*J
Prometheus Preis viertelj Vttn
Protestantenblatt. Preis viertolj. T?
Pschütt-Karikaturen. Preis viertelj.. • & 1 J

Raphael. Preis halbj 2'™J

Ratgeber, Praktischer. Preis viertelj 3'<£0
Ratgeber im Obst- und Gartenbau. Preis viertelj 2 47
Reise und Sport. PreiB viertelj : 5 16
Revue, Deutsche, Preis viertelj 9 "88
Romanzeitung, Deutsche, PreiB viertelj fr" 76
Rundschau, Neue. Preis viertelj 11 &4
Rundschau, Österr. Preis viertolj 6'IH
Rundschau, Österr illustr. Preis viertelj 0 1H
Schachzeitung, Deutliche. Preis pro Jahrgang tu
Schönheit, Dies. Preis halbj 9 ' J J
Schutzengel, Der. Preis halbj ~VA9
Simplicisslmus. Preis viertelj " ^
Slovan Preis pro Jahrgang 7*
Sonntagsblatt , Mein. Preis viertelj 1 ' **
Sport im Bild. Preis viertelj 9 88
Tier- und Gartenwelt, Illustr. Preis viertelj 1 64
Türmer, Der. Preis viertelj 8 24
Turnzeitung, Deutsche. PreiB pro Jahrgang 9 88
Über Land und Meer. PreiB viertelj f>64
Umschau Preis viertelj 7 57
Umschau, Deutsche. Preis viertelj J-54
Universum. Preis viertelj 8 24
Velhagen und KlasingB Monatshefte. 12 Hefte jährlich . . . 2 88
Vrtec. Preis pro Jahrgang 5 20
Waidmannsheim. PreiB viertelj 2 67
Wartburg Prois viertelj 2 08
Wäschezeitung. Preis viertelj. K 1 48, nach außwärts . . . . 1 6 4
Welt, Alte und Neue. Jährlich 24 Hefte zu —-66
Welt, Christliche. Prois viertelj 4 88
Welt, Elegante. Preis viertelj 4 66
Welt und Haus. Preis viertelj 4 12
Welt-Literatur. Preis viertelj 1 9 5
Westermanns Monatshefte. 12 Hefte jährl. zu 2 4 7
Wiener Hausfrau. Preis viertelj 3 45
Wiener Bilder. Prois viertelj 3'86
Wienerin. Preis viortelj 4 —
Wienerin, Die schöne. Preis viertelj 2 80
Wild und Hund. Preis viertelj 4 88
Witzblatt, Das kleine. Preis viertelj «r>-15
Wort, Das freie- Preis viertelj 3 30
Zeit, Die neue. Preis viortelj 6 4 2

Zeitung, Österr. i l lustr. Preis viertelj 1'^\
Zeitung, Leipziger illustr. Preis viertelj rr
Zur guten Stunde. Htägig. Ausgabe, jährlich 28 Hefte zu . . —'M>
Zur guten Stunde Quartalsausgabe, Preis viertelj *'°"
Zvonček. Preis ganzj ö

sowie auf sämtliche Moden-Zeitungen, illustr. Zeitungen, Fachblätter und Lieferungswerke des In- und Auslandes.
J^T* Probenummern auf Verlangen umsonst und portofrei. ^ß%

Hoch achtungsvollst

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Buchhandlung in Laibach, Kongressplatz Nr. 2.



Laibacher Zeitung Nr. 219 1374 25. September 1917

Das Fabriksgebäude
der ehemaligen Bierbrauerei in Mannsburg,
Wohngebäude, 35 P. S. Wasserkraftanlage, Stal-
lungen, Wälder, Äcker u. Wiesen, ca. 92 Joch,

PQF̂  ist zu. verkaufen. ~̂ p(
Angebote werden erbeten an die Ljudska posojilnica

in Laibach, Miklosičeva cesta. 2548 3-2

Gut mit Wald und Wasser
400 bis 1000 ha groß

zu kaufen gesucht
Angebote bitte unter Chiffre „S. V. 6 4 8 5 " zu richten an

Rudolf Mosae, Wien. 2571 2—1

Handelskurs für Mädchen
des Direktors A. WEINLICH,
Laibach, Erjavecstrasse 12.

(18. Schuljahr.) 233* &
Das neue Schuljahr beginnt Mitte September.

Einschreibungen ab 8. September täglich. Auswärtige Schülerinnen
können sich anch brieflich melden.

II Soeben erschienen !!
mmmm immmm

Militärischer schriftlicher
Dienstverhehp
und persönliche Vorschriften.
Nach den neuesten Ergänzungen bearbeitet von

= Major Oskar Jöry. =
Mit 62 Beispielen der vorgeschriebenen

Oesuohe, Meldungen u. dgl. 7

Taschenformat Preis H 5 5 0 Taschenformat
Naoh auswärts gegen vorherige Einsendung von K 5-70

portofreie Zusendung.

lg. v. Kleinmoyr E Fed. Bamberg
Buch- und Musikalienhandlung, Laibach.

Actiengesellschaft Stahlwerke Weissenfeis
vorm. tföppinger & Co., Weissenfeis, Krain.

Zufolge dea Beschlusses dor XX. ordentlichen Generalversammlung vom 20. Sep-
tember 1917 wird die auf jede Aktio. entfallende D i v i d e n d e für das Jahr
1916/17 (20. Dividendenkupon) a b 2 . N o v e m b e p 1 9 1 7 bei der
Kassa der Gesellschaft in Weißenfels, bei der Kaßsa der K. k. priv. Bank- und Wechsel-
stuben-Aktiengesellschaft «Merkur» in Wien, I., Wollzeile Nr. 1, bei der Filiale der K. k.
priv. Österreichischen Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach und bei der
Kassa des Bankhauses Stahl Sc Federer, Aktiengesellschaft in Stuttgart, mit

W*~ sechzig K p o n e n ' ^
ausbezahlt.

Woißenfols, am 20. September 1917. 2570

S£ Ä O R K : JE rjT
Champagner korke, gebraucht, nicht gebrochen, zahle 7 0 Heller pro
Stück. Gebrauchte Flaschenkorke 15 Kronen pro Kilo. Diese Sorten über-
nehme ohne vorherige Anfrage per Nachnahme. Kaufe neue Korke zm

Höchstpreisen gegen Bemusterung. 2240 10—10

K a s z i p e r E m i l , Budapest, VII., Alpar-utca 10, neben Garay-ter.

Sehr schönes

Harmonium
an ernst, in Laibach ansäss. ltefl.

zu vermieten.
Näheres in der Administration dieser

Zeitung. 2586

Mittags- und =
= Abendtisch

(gute Küohe) für zwei Personen

sofort zu vergeben.
Adresse in der Administration dieser

Zeitung. 2569 2—2

Gut erhaltenes

Klavier
(Stutzflügel) ist wegen Raummangels

J^*» zu verkaufen. '"1P|
Zu besichtigen von 1 bis 3 Uhr.

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. 2578 2—1

iiBhi
fast neu

ist zu verkaufen.
Auskunft: Lalbaoh, Sodna ulica

Nr. 7 Im Gesohäfte. 2486 4

!! Brotbereitung im Hause ! !
Das beste und billigste

BROT!
„Vitamin - Brot"

(LebenB-Brot)

50% billiger!
Patent angemeldet!

Heil- und Kräf t igungs-
mittel gegen 2575

Unterernährung, Rohr, Rachitis,
Blntkrankh., Wassersucht, etc.

Anleitung mit Broschüre K 3*80.

Uitamln-U/erk, U/iesenthal a. II., Böhmen.
AgentBD i. vertrieb der BroschttTB w. gesucht-

leeres Zimmer
gesucht.

Angebote unter „Zimmer" an die
Administration dieser Zeitung. 2579

Musikunterricht
M. Schmidinger

staatl. gepr. Lehr. f. Klavier, Geige
und Franz., nimmt den Unterriebt
2585 mit Okt. wieder auf. 3—1
Wiener Straße Nr. 15, II. Stock.

ffiöbl. Zimmer
in der Nähe des Gerichtsplatzes, mit elektr.
Beleuchtung, wird von einem soliden Beamten

zu mieten gesucht.
Anträge unter „Stabil 19" an die

Administration dinner Zeitung. 2582 2—1

Gesucht wird
eine zwei- bis drelzlmmrlge

möbl. Wohnung
mit Küche ab 1. Oktober.
Anträge unter „2568" an dio Admini-

stration dieser Zeitung. 2568 3—2

Jinulliclio Künstlerin
sacht per 1. Oktober

is s i Pension
womöglich mit Klavierbenützung.

Offerten einzusenden an Handarbeit»-
geschäft Drenik. 2689 3—1

Bei Magen- und Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen bestens empfohlen
dio wichtige Broschüre „Die Krank«n-

i koit" von Leitmaier. Preis 70 h. Vwr-
I rätig in der Buchhandlung lg. v. Klein-
j mayr & Fed. Bamborg in Laibach.

Druck und Verlag von Jg. v. llleinmayr ck Fed. Vamberg.


